
Bausteine für den Gottesdienst

Fürbitten
Die Fürbitten werden vom Priester eingeleitet und abgeschlossen; die einzelnen Fürbitten werden von Lektoren, 

Angehörigen, Freunden oder aber auch vom Brautpaar selbst vorgetragen.

Nach jeder Fürbitte antwortet die Gemeinde «Wir bitten dich, erhöre uns» oder eine ähnliche Antwort.

Ÿ Begleite  auf ihrem gemeinsamen N. und N.
Weg mit deiner Gnade und bewahre sie im 
Glauben und in der Treue. Christus, höre uns.

Ÿ Wir denken an alle Menschen, die sich schwer 
tun, an vertrauensvolle Beziehungen zu glau-
ben. 

Ÿ Wir denken an die Menschen, die enttäuscht 
und betrogen werden, die nicht mehr an das 
Gute im Menschen glauben. Schick Du uns zu 
ihnen, damit sie neues Vertrauen schöpfen 
können. 

Priester: Herr, unser Gott, du willst das Glück der 
Menschen. Dafür preisen wir dich in dieser Stunde 
und zu allen Zeiten in der Einheit des Heiligen 
Geistes durch Christus, unseren Herrn.

Weitere Fürbitten zur Auswahl:

Alle: Amen.

Ÿ Wir bitten für alle Ehepaare, dass sie die 
Liebe des anderen nie als selbstverständlich 
hinnehmen, sondern immer neu als Geschenk 
verstehen.

Ÿ Wir bitten für unsere Gemeinde und die 
Kirche überall, dass sie Geborgenheit und 
Hilfe bietet für die Brautleute, die Familien, 
die Alleinerziehenden und die Alleinstehen-
den.

Ÿ Lass die beiden miteinander Freude und 
Glück erfahren, das Leben an ihre Kinder 
weitergeben und anderen Menschen Hoffnung 
und Hilfe schenken.

Ÿ Schenke allen Menschen den Frieden des 
Herzens und gib ihnen Mut, für Gerechtigkeit 
und Frieden einzutreten. 

a

Ÿ Vergilt den Eltern, Freunden und Verwandten 
alles Gute, das sie den Brautleuten bis heute 
erwiesen haben, und erhalte Ehrfurcht und 
Liebe zwischen den Generationen.

Ÿ Wir bitten für die verschiedenen Generationen 
– für Kinder, Eltern und Großeltern –, dass 
sie offen sind füreinander, die Eigenheiten 
jedes Lebensalters achten und einander 
beistehen.

a

Priester: Jesus Christus ist der Bruder und 
Freund der Menschen; er weiß um einen jeden von 
uns und kennt die Wünsche unseres Herzens. Ihn 
bitten wir an diesem Hochzeitstag:

Ÿ Wir bitten für , die sich heute im N. und N.
Sakrament der Ehe einander anvertrauen, 
dass sie in der Treue feststehen und in Liebe 
füreinander da sind.

Ÿ Wir beten für alle die aus unseren Familien, 
die diesen Tag gerne miterlebte hätten, uns 
und diese Welt aber schon verlassen haben. 
Lass sie aus dem Himmel auf uns herabschau-
en und Anteil haben an unserer Freude.

Ÿ Wir bitten für , damit sie nicht nur N. und N.
heute, sondern auch im Alltag spüren, dass 
viele mittragen und mit ihnen nach vertrau-
ensvollen Schritten suchen. 

Ÿ Wir bitten für , damit es ihnen gelingt, N. und N.
einander Beheimatung zu schenken, damit auch 
andere sich bei ihnen wohl fühlen. 

Ÿ Hilf denen, die allein oder vereinsamt sind, 
nicht zu verbittern, sondern aufs neue 
Gemeinschaft zu suchen. 

Ÿ Wir bitten für uns alle, schenke uns ein offenes 
und gastfreundliches Herz, damit wir einander 
im Vertrauen in das Leben bestärken können. 

Ÿ Wir bitten für alle Ehepaare, die Durststrecken 
erleben und erneut um ein gegenseitiges 
Vertrauen und Ja ringen. Lass sie Menschen 
finden, die an ihre Beziehungsfähigkeit glauben 
und sie begleiten. 

Ÿ Wir denken an die Menschen, die einsam und 
allein sind. Schenke ihnen Menschen, die sie 
gern haben und sie verstehen. 

Ÿ Wir denken an alle Heimatlosen, Flüchtlinge, 
die sich nach offenen Türen und Herzen sehnen, 
lass sie durch uns Deine Treue erfahren. 

Johannes 2,1-11: Die Hochzeit in Kana als 
Zeichen

In jener Zeit fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit 
statt und die Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus 
und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 
Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu 
ihm: Sie haben keinen Wein mehr. Jesus erwiderte 
ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist 
noch nicht gekommen. Seine Mutter sagte zu den 
Dienern: Was er euch sagt, das tut! Es standen 
dort sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der 
Reinigungssitte der Juden entsprach; jeder fasste 
ungefähr hundert Liter. Jesus sagte zu den 
Dienern: Füllt die Krüge mit Wasser! Und sie 
füllten sie bis zum Rand. Er sagte zu ihnen: 
Schöpft jetzt und bringt es dem, der für das 
Festmahl verantwortlich ist! Sie brachten es ihm. 
Dieser kostete das Wasser, das zu Wein geworden 
war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die 
Diener aber, die das Wasser geschöpft hatten, 
wussten es. Da ließ er den Bräutigam rufen und 
sagte zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein 
vor und erst, wenn die Gäste zu viel getrunken 
haben, den weniger guten. Du jedoch hast den 
guten Wein bis jetzt aufbewahrt. So tat Jesus sein 
erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte 
seine Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an 
ihn.

Johannes 15,9-12: «Bleibt in meiner Liebe»

Johannes 15,12-17: «Liebt einander, so wie ich 
euch geliebt habe.

In jenen Tagen sagte Jesus zu den Aposteln: Wie 
mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch 
geliebt. Bleibt in meiner Liebe! Wenn ihr meine 
Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, 
so wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe 
und in seiner Liebe bleibe. Dies habe ich euch 
gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit 
eure Freude vollkommen wird. Das ist mein Gebot, 
dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt 
habe. 

Johannes 17,20-26: Jesu Fürbitte für alle 
Glaubenden

In jenen Tagen sagte Jesus zu den Aposteln: Das 
ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich 
euch geliebt habe. Es gibt keine größere Liebe, als 
wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt. 
Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch 
auftrage. Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn 
der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut. Vielmehr 
habe ich euch Freunde genannt; denn ich habe 
euch alles mitgeteilt, was ich von meinem Vater 
gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, sondern 
ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr 
euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure 
Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles 
geben, um was ihr ihn in meinem Namen bittet. 
Dies trage ich euch auf, dass ihr einander liebt.

In jenen Tagen sagte Jesus zu den Aposteln: Ich 
bitte nicht nur für diese hier, sondern auch für alle, 
die durch ihr Wort an mich glauben. Alle sollen 
eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir 
bin, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt 
glaubt, dass du mich gesandt hast. Und ich habe 
ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben 
hast, damit sie eins sind, wie wir eins sind, ich in 
ihnen und du in mir. So sollen sie vollendet sein in 
der Einheit, damit die Welt erkennt, dass du mich 
gesandt hast und sie ebenso geliebt hast, wie du 
mich geliebt hast. Vater, ich will, dass alle, die du 
mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie 
sollen meine Herrlichkeit sehen, die du mir 
gegeben hast, weil du mich schon geliebt hast vor 
Grundlegung der Welt. Gerechter Vater, die Welt 
hat dich nicht erkannt, ich aber habe dich erkannt 
und sie haben erkannt, dass du mich gesandt hast. 
Ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und 
werde ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du 
mich geliebt hast, in ihnen ist und ich in ihnen bin.
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Bausteine für den Gottesdienst

Texte und Gedanken zur Auswahl
Aus der folgenden Auswahl können Texte oder Textauszüge zum Vortrag im Gottesdienst ausgewählt werden 

(zum Beispiel zur Danksagung) oder zum Abdruck im Gottesdienstheft.

Biete dem anderen Dein Brot, aber esse nicht vom 
selben Stück.

Singt und tanzt zusammen und freut Euch,

Vereint sollt ihr sein und vereint sollt ihr bleiben.

Von der Ehe

Doch lasset Raum zwischen eurem Beinandersein,

Und lasset Wind und Himmel tanzen zwischen euch.

Liebt Euch, aber macht die Liebe nicht zum Zwang.

Lieber soll sie sein ein bewegtes Meer zwischen 
Eurer Seelen Küsten.

Schenkt Euch ein, aber trinkt nicht aus der selben 
Tasse.

Schenkt Euch Eure Herzen, aber nicht als Besitz.

Du für mich – ich für Dich.

Ich meine dich ganz:

Antoine de Saint-Exupery, aus: „ kleine Prinz“

Und der kleine Prinz kam zum Fuchs zurück. 
“Adieu”, sagte er ... “Adieu”, sagte der Fuchs. “Hier 
ist mein Geheimnis. Es ist ganz einfach: Man sieht 
nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist für die 
Augen unsichtbar.” - “Das Wesentliche ist für die 
Augen unsichtbar”, wiederholte der kleine Prinz, um 
es sich zu merken. “Die Zeit, die du für deine Rose 
verloren hast, sie macht deine Rose so wichtig.” - “Die 
Zeit, die ich für meine Rose verloren habe...”, sagte 
der kleine Prinz, um es sich zu merken. „ Die Men-
schen haben diese Wahrheit vergessen”, sagte der 
Fuchs. “Aber du darfst sie nicht vergessen. Du bist 
zeitlebens für das verantwortlich, was du dir ver-
traut gemacht hast. Du bist für deine Rose verant-
wortlich...” - “Ich bin für meine Rose verantwortlich 
...”, wiederholte der kleine Prinz, um es sich zu 
merken.

Versprechen

Du schwebst wie ein himmlischer Traum durch mein 
Herz, bewegst mein Denken, rufst mich, in deiner 
Schönheit zu wohnen.

Ich meine dich ganz:

Theo Schmidkonz (1994)

Mit Freuden und Trauer, mit Wünschen und Ängs-
ten, mit Gaben und Fehlern und schließe nichts aus.

Irischer Segen

Steht zusammen, aber kommt Euch nicht zu nah:

Ich meine dich ganz:

Das Licht der Sonne scheine auf euren Fenstersims. 
Euer Herz sei voller Zuversicht, dass nach jedem 
Gewitter ein Regenbogen am Himmel steht. Der Tag 
sei Euch freundlich, die Nacht euch wohlgesonnen. 
Die starke Hand eines Freundes möge euch halten 
und Gott möge euer Herz erfüllen mit Freude und 
glücklichem Sinn.

Wir lieben uns, wenn wir ebenso gut zuhören – wie 
offen miteinander sprechen; wenn wir ein Auge 
haben für den anderen  – und Augen zudrücken 
können; wenn wir Wahrheit sagen und Liebe  – und 
über Fehler schweigen; wenn wir ebenso freudig 
geben wie wir dankbar empfangen; wenn wir uns 
ehrlich entschuldigen  – und ebenso aufrichtig 
verzeihen; wenn wir eine eigene Meinung haben – 
und andere Meinungen achten; wenn wir uns freuen 
über ein gutes Wort – und mit Lob und Dank nicht 
sparen; wenn wir den anderen gerecht werden wollen  
– auf eigenes Recht aber verzichten können; wenn 
wir uns helfen lassen – und die Last der anderen 
tragen helfen.

Und Eichen und Zypressen wachsen nicht im Schat-
ten voneinander.

getrennt sind und doch zusammen die Musik hervor-
bringen.

frei nach Kahlil Gibran, „Der Prophet“

Denn die Säulen des Tempels sind jede für sich

Denn Eure Herzen kann nur die Hand des Lebens 
umfassen.

Nicht eine Nacht, ein Wochenende den Sommer über. 
Nicht bis es einem von uns zu anstrengend oder zu 
langweilig wird. Ich meine dich über die Zeiten 
hinaus.

Unsere Ringe sprechen aus, was wir tun:

Zuspruch

Liebe....

Der kleine Prinz

Ich meine dich ganz:

Ich meine dich ganz:

Unsere Ringe bezeichnen den Weg zu der Stadt auf 
dem Berge.

Christa Peikert-Flaspöhler

aber Ihr müsst auch getrennt sein können, ganz wie 
die Saiten der Laute

Ÿ Für die verstorbenen Angehörigen beider Fami-
lien: Schenke ihnen jetzt immer währenden 
Frieden und ein ewiges Zuhause.

Ÿ Dass die neuen Erfahrungen in der Ehe ihre Liebe 
nicht gefährdet, sondern bereichern. 

Ÿ Für die Kinder, die wir dieser Ehe wünschen: 
Mögen sie in einer glücklichen Umgebung auf-
wachsen und ihren Eltern Freude und Erfüllung 
schenken.

Ÿ  N. und N.Für , die sich eben durch das «Ja» vor 
Gott und dieser Gemeinschaft einander anver-
traut haben: Mögen sie in der Treue feststehen, in 
der Liebe füreinander da sein, miteinander 
Freude und Glück erfahren und so zum Salz der 
Erde werden und zum Licht der Welt.

Ÿ Dass sie dankbar sind für die Gewissheit: Ich liebe 
meine Frau. Ich liebe meinen Mann.

Das bitten wir dich als Eltern und Freunde (und 
Kinder) dieser Eheleute. Wir wollen dich bitten, dass 
ihre Liebe auch nach außen strömt und andere 
mitträgt, dass ihre Ehe zum Segen für viele wird.

Ÿ Unsere ängstlichen Augen sehen Steine und 
Brocken auf dem Weg, die wir gerne jetzt schon 
wegräumen würden.

Amen

Ÿ Unsere Gedanken und Bitten reichen Jahre weit.

Herr, unser Gott, lieber Vater, du freust dich an der 
Liebe der Liebenden, am Glück der Glücklichen. Wir 

wollen dich bitten für diese jungen Eheleute:

Ÿ Für die verschiedenen Generationen, die sich hier 
versammelt haben - Kinder, Eltern und Großel-
tern: Lass sie offen füreinander sein und die 
Eigenheiten eines jeden Lebensalters als Chance 
und Ergänzung verstehen.

Ÿ Dass sie sich offenhalten für Überraschungen.
Ÿ Für alle, die ihren Lebensweg bisher begleitet 

haben: für ihre Eltern, die ihnen das Leben gaben, 
für die Familie, in denen sie aufwuchsen, und für 
alle, die ihnen in Freundschaft verbunden sind: 
Lass sie weiterhin den Weg der beiden mit dem 
Rückenwind der Sympathie und der Hilfsbereit-
schaft begleiten.

Ÿ Nichts und niemand soll die Zukunft dieser Ehe 
gefährden.
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